
Schutzkonzept zur Prävention (sexualisierter) Gewatt der Ev.-Luth. Kreuz-

Kirehengemeinde Pinneberg

Vorwort

ieder Mensch ist ein geliebtes Kind Gottes. Ob Kind, jugendticher, Erwachsener oder

Senior- jeder Mensch hat Gottes Atem in sich. Jeder Mensch istwerwot[, getiebt und hat

es verdient, durch seine Mitmenschen geschätzt und geachtet zu werden. lm deutschen

Grundgesetz Artiket Eins heißt es: ,,Die Würde des Menschen ist unantastbar. Sie zu

achten und zu schützen ist Verpflichtung aller staatlichen Gewalt.".

Diesen Schutz zu geben, empfinden wir auch ats unsere christtiche Aufgabe.

Ein vom Kirchengemeinderat detegierter Arbeitskreis ist der Verpflichtung zur Erstetlung

dieses Schutzkonzepts nachgegangen. Seine Aufgabe ist neben der lnformation der

Gemeinde und der M itarbeiterlnnen auch die nachhaltige Optimierung des

Schutzkonzepts. Atte Mitarbeiterlnnen sind zur EinhaLtung des Schutzkonzepts

eigenverantworttich verpf [ichtet.

1, Angaben zu unserer Kirchengemeinde

Unsere Kirchengemeinde befindet sich im Pinneberger Ortstei[ Wa[denau-Datum.

Sie bietet Menschen verschiedenster Attersgruppen eine Vielzahl von Angeboten in

u ntersc h ied Iich e n Formaten:

1) Andachten

2) Freizeiten (Kinder, Jugend, Senioren)

3) Gemeindefeste

4) Gottesdienste (lnsbesondere Schutgottesdienste, Kindergottesdienste,

Jugendgottesdienste und Fami[iengottesdienste)

5) Gremienarbeit (KGR, Veruvattungsausschuss, Jugendausschuss, etc.)

6) Kinder- und Jugendarbeit (Pfadfinder, Kinderkursangebote, Jugendhetferkreis)

7) Kita- und Schutkooperationen

8) Kirchenmusik

9) Konfirmandlnnenunterricht

'l 0) Seniorenangebote (Seniorenausf [üge, Seniorengruppen)
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Mit der verantworttichen Ptanungund Umsetzungsind hauptamttiche M itarbeiterlnnen,

auch kooperierender Einrichtungen, und geeignete Ehrenamttiche beteitigt. Dazu

gehören insbesondere:

'1 ) Eh renamttiche/ Freiwittige mit übertragenem Ve rantwortu ngsbereich

2) Hausmeister/Küster

3) Jugendmitarbeiterlnnen

4) Kirchenmusikerlnnen

5) Pastor

6) Verwa[tungsfachkräfte

2. Struktur des Schutzkonzepts

Ein besonderer Fokus dieses Konzepts tiegt auf dem Schutz von uns anvertrauten

Kindern und.Iugendtichen in sämttichen Veranstattungen. Wir möchten aber auch, dass

Besucherlnnen anderer Attersgruppen in weiteren Angeboten keine Form von Gewa[t

erteben. Außerdem möchten wir den Btick für mögtiche Gewa[t außerhatb unseres

Verantwortungsbereiches schärfen und eine Atmosphäre schaffen, in der Betroffene Mut

gewinnen, sich Mitarbeiterlnnen anzuvertrauen.

3. Formen von Gewatt

Mit dem Schutzkonzept möchten wiriede Form von Gewa[t im kirchtichen und

gemeindtichen Zusammenhang unterbinden. Formen der Gewalt sind unter anderem:

1) Körpertiche Gewatt

Ohrfeigen, Schtäge, Tritte, Stöße, Würgen, Fesse[n, Beißen, Angriffe mit Waffe n

a[ter Art oder mit Gegenständen

2) Emotionate und psychische Gewa[t (auch in digitaten Medien)

Drohungen, Beteidigungen, Demütigungen, Anschreien, Erpressen,

Schutdzuweisungen, Lächertich machen und Erniedrigen in der Öffenttichkeit

3) Vernachtässigung

Körper[iche Vernach [ässigu ng:

Unangemessene K[eidung, wenig -gar kein Essen, fehtende Sauberkeit

Emotiona[e Vernach[ässigung:

Vorenthalten von Zuwendung, Akzeptanz, Betreuung, Schutz
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4) Sexuatisierte Gewatt

Beginnt bereits bei genderfeindticher Sprache, anzügtichen Bticken oderverbaten

Betästigungen und geht über zu ungewoltten sexuetlen Berührungen bis hin zum

erzwungenen Gesch[echtsverkehr. Auch Diskriminierungen aufgrund des

Geschtechts oder der sexuelten Orientierung zähten ats Formen der sexuatisierten

Gewatt.

4. Risikoanalyse

Es können nicht a[[e Risiken ausgeschlossen werden, woh[ aber ein Großteil erkannt,

benannt und eingeschätzt werden. Voraussetzung für eine tragfähige Arbeit mit Kindern

und Jugendtichen ist eine vertrauensvolte, zwischenmenschtiche Beziehung zwischen

den Mitarbeiterlnnen und den Kindern und Jugendlichen. Dabei so[[ der Umgang mit

Nähe und Distanz stets achtsam, professionetl und konsequent grenzwahrend durch die

Mitarbeiterlnnen gestattet werden. Risiko-, Schutz-, Struktur-, und Potenziatanalyse

so[[en atte Beteitigten in ihrerWahrnehmung kritischer Situationen sensibitisieren und sie

zu konsequentem Hande[n in Risikosituationen ermutigen und befähigen. Dies erfordert

eine transparente Kommunikation zwischen atten Verantworttichen.

Diese Anatysen unterteilen wir in vier konkrete Bereiche:

Personat

Der Kirchengemeinderat (KGR) orientiert sich in Personalfragen an fotgenden Fragen:

. Wird das Thema Prävention im Bewerbungsverfahren aufgegriffen?

. Gibt es Erstgespräche (mit festgetegten Standards) mit interessierten potenzielten

EhrenamtIichen?

. Werden die Regetungen zur erweiterten Führungszeugnisvorlage und

. SetbswerpftichtungserkLärung eingehatten?

. Gibt es eine offene Kommunikations- und FeedbackkuLtur?

. Gibt es konkrete Vereinbarungen, was im pädagogischen und

kirchengemeindtichen Umgang ertaubt ist und was nicht oder ist das jeder

einzetnen Mitarbeiterln setbst überlassen (2.8. Geschenke, Privatkonta kte)?

. Gibt es Bevozugung von einze[nen Kindern oder Jugendtichen durch

Mitarbeiterlnnen?
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Getegenheiten

Hauptamttiche Mitarbeiterlnnen erstetten Analysen aus ihrem Arbeitsfetd.

Dabei orientieren sie sich an fotgenden Fragen:

. lnwelchen Bereichen bestehen besondere Abhängigkeits- und Machtverhä[tnisse

(2. B. Beratungsgespräch)?

. Wetche besonderen Vertrauensverhältnisse könnten ausgenutzt werden (2. B.

m ind e rjäh ri ge Tea me rl n nen)?

. Wetche besonders sensibten Situationen könnten leicht ausgenutzt werden (2. B.

Übernachtungssituationen bei Freizeiten, Duschen)?

. Wo ergeben sich aufgrund von 1 :1-Situationen besondere Risiken (2. B. Fahrten im

PKW Musikunterricht)?

Räume

Einzetne Gruppen analysieren die Räume, die sie nutzen.

Dabei orientieren sie sich an fotgenden Fragen:

. Welche räumtichen Bedingungen würden es einem/einer Täterln teicht machen?

. Kann jede Person die Einrichtung unprobtematisch betreten?

. Gibt es ,,dunkte Ecken", an denen sich niemand gerne aufhätt?

. Bieten Privaträume (2. B. Pastorat) auf dem Grundstück oder in der Nähe der

Einrichtung besondere Risiken?

. Gibt es Räume, die für 1 :1-Situationen genutzt werden und nicht von außen

einsehbar sind?

Entscheidungsstrukturen

KGR, Mitarbeiterlnnen und einzelne Gruppen stetlen sich fo[gende Fragen:

. Für wetche Bereiche gibt es ktare und transparente Entscheidungsstruktu ren?

. Sind Aufgaben, Kompetenzen und Ro[len von Leitungskräften und

M itarbeiterlnnen ktar definiert, verbindtich geregett und transparent?

. Wissen Kinder, Jugendtiche und Eltern, wer was zu entscheiden hat?

. Wie ließen sich offiziette Regetn oder Entscheidungsweg umgehen?

. Gibt es heimtiche Hierarchien?

. Übernimmt Leitung Verantwortung und interveniert bei Fehtverhatten von

SchutzkonzeptderEv.-Luth.Kreuz-KirchengemeindePinneberg 4



Mitarbeiterlnnen?

. Gibt es Beschwerdewege für Kinder und Jugendtiehe?

. Sind Kommunikationswege in der Einrichtung transparent oder [eicht

maniputierbar?

Ziet

Ziet der Risikoanalyse ist es, Schwachstetlen und Gefährdungen in unserer

Kirchengemeinde zu erkennen, die potenziette Täterlnnen ausnutzen könnten und

Bereiche zu entdecken, die die Ausübungvon Gewatt ermögtichen bzw. begünstigen, um

dann Veränderungen umzusetzen.

5. Mitarbeiterlnnen

ln der Kinder- und Jugendarbeit und im kinder- und jugendnahen Bereich unserer

Kirchengemeinde werden ausschließtich persöntich geeignete und fachtich quatifizierte

Mitarbeiterlnnen beschäftigt. Das Thema Prävention ist TeiI des Bewerbungsgespräches.

Vorbestrafte Personen dürfen nach §72a SGB Vlll nicht beschäftigt werden.

Die U nbedenktichkeitserktäru ng erfotgt in Form eines persöntichen Gesprächs in dem

auch ein erweitertes Führungszeugnis nach BZRG §30a vorgezeigt wird. Für bestehende

Arbeitsverhältnisse wird dieser Nachweis nachträgtich vertangt. Das erweiterte

Führungszeugnis ist nach fünf Jahren erneut votzulegen. Die Kosten dafür trägt die

Kirchengemeinde.

Verantworttich für die Aufforderung ist die personatbeauftragte Person.

Pastorlnnen legen vor Beginn ihrer Tätigkeit und auf Nachfrage ein erweitertes

Führungszeugnis bei der Nordklrche vor.

Ehrenamtliche Mitarbeiterlnnen wird zu Beginn ihrer Tätigkeit im Kinder- und

Jugendbereich eine Unbedenktichkeitserktärung ausgestetlt. Die

Unbedenktichkeitserktärung erfotgt in Form eines persöntichen Gesprächs, in dem auch

ein erweitertes Führungszeugnis nach BZRG §30a vorgezeigt wird.

Das erweiterte Führungszeugnis ist nach fünf lahren erneut vozulegen. Eine

Kostenbefreiung edotgt über ein Formular, das im Kirchenbüro erhätttich ist.

Verantworttich ist der/die einsetzende Mitarbeiterln bzw. Pastorln.

Weitere Voraussetzung für die aktive vera ntvvorttiche Mitarbeit in der Kinder- und
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Jugendarbeit und im kinder- und jugendnahen Bereich ist für atte

J ugendgruppenteiterlnnen die Abgabe einer Setbstverpf[ichtungserktärung. Dazu werden

regetmäßig Schutungen angeboten, die die Setbstverpflichtungserklärung zum Thema

haben.

6. lnformatlonenzumSchutzkonzept

Über das Schutzkonzept wird über den Gemeindebriet die Gemeindeversammtung, die

Homepage der Kirchengemeinde und per Aushang, sowie andere geeignete Formate

informiert.

Es tiegt in vottständiger Form auf der Homepage der Kirchengemeinde sowie a[s Aushang

im Gemeindehaus aus. Für weiterführende lnformationen und RücKragen kann sich an

den zuständigen Pastor oder die beauftragte Ansprechperson zum Schutz vor

sexuatisierter Gewa[t gewendet werden.

7. Partizipation

Verfassung der Nordkirche Artiket 12:

.Kinder und lugendliche sind in allen Belangen, die ihre Lebenswelt in der Kirche

betreffen, an der Entscheidungsfindung in angemessener und altersgerechter Form zu

beteiligen."

Dies setzen wir um, indem wir auf allen Ebenen Menschen in die Entscheidungen, die sie

betreffen auf angemessene Art und Weise mit einbeziehen. Führung so[[ pa rtizipatorisch

und nicht durch hierarchische Strukturen geschehen.

ln der Gemeindearbeit tätige, ehrenamttiche M itarbeiterlnnen werden entsprechend von

hauptamttichen begteitet und geschult. Dort wo sie mitarbeiten, ist es erktärtes Zie[ der

Gemeinde, ihnen weitgehende Verantwortung im Rahmen ihrer Mögtichkeiten zu geben

und sie zu befähigen, diese Verantwortung wahrzunehmen. Begteitung und Aus-, Fort-,

sowie Weiterbi[dungen werden entsprechend angeboten und durchgeführt.

Der Kirchengemeinderat arbeitet in setbständigen Ausschüssen und Beauftragungen, die

jeweils in engem Austausch mit allen Beteiligten stehen.
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8. Setbstverpftichtungserktärung

Die Setbstverpftichtungserktärung ist für atle regetmäßig haupt- und

ehrenamtlichen Mitarbeitenden, die mit Kindern und Jugendtichen arbeiten,

verpftichtend zu Beginn ihrer Tätigkeit zu unterschreiben und spätestens mit erneuter

Einsicht des erweiterten Führungszeugnisses erneut zu unterzeichnen.

Die darin enthattenen Verhattensregeln dienen dem Zweck, Kinder und Jugend[iche vor

sexuatisierter Gewatt zu schützen und Ehrenamttiche über ihre Verantwortung bewusst

aufzuk[ären. Dies geschieht zusammen mit einem begteitenden Gespräch mit

verantworttichen Hau ptamtlichen.

9. Handlungsplan

(Sexuatisierte) Gewatt wird dort begangen, wo die sichtbaren und unsichtbaren Grenzen

anderer überschritten werden. Diese Grenzen beginnen nicht erst dort, wo der

Gesetzgeber sie durch das Strafrecht gezogen hat.

Jeder Fatt ist unterschiedLich gestattet, weshatb ein linearer, feststehender Vertauf der

Abktärung setten rea[isierbar ist.

Handtungsptäne geben atten Gemeindegliedern die Sicherheit, die sie befähigt, im

Ernstfatt die Situätion sachtich einzuschätzen und aktiv zu werden. Es gitt der Grundsatz,

dass jedem Hinweis auf Grenzvertetzu ngen oder sexuatisierter Gewatt mit besonderer

Sorglatt und gemäß fachtichen Standards nachzugehen ist. Hierbei sind die Vorgaben

des Seetsorgegeheimnisses und/ oder ggf. von gesetztichen Schweigepftichten zu

beachten. Dies gitt auch für die Weitergabe von lnformationen an die

Koordinieru ng$stette Prävention oder andere Stetlen.

Ein geordnetes Verfahren zur lntervention dient dem frühzeitigen Erkennen von

Grenzverletzu ngen und sexuatisierter Gewatt in unserem kirchtichen Arbeitsfetd und

befördert den professionetten Umgang mit entsprechenden Hinweisen.
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Was wir tun, wenn wir als Leitungsperson von einem Missbrauchsvorwurf in der

Gemeinde erfahren:

o Ruhe bewahren

Wir treffen in keinem Fat[ voreitige Entscheidungen. Wir

konfrontieren niemanden mit diesem Verdacht oder Vorwürfen, dazu bedarf es

einer sorgfättigen, fachtichen Vorgehensweise.

o Hinhören

Wir hören dem Menschen, der sich an uns wendet, aufmerksam zu,

ohne zu bewerten. Wir bestärken die Person darin, dass es richtig war, sich

mitzuteilen.

. Schützen

Wir schützen Betroffene oder Dritte vor weiteren Übergriffen. Akute

Gefahrensituationen sind unvezügtich zu beenden.

o Hilfe hoten

Wir wenden uns an die unabhängige Metdebeauftragte des

Kirchenkreises Hamburg-West/Südhotstein und ktären weitere Schritte. Wichtig

ist, damit nicht a[[ein zu bteiben!

. Dokumentieren

Wir dokumentieren den geschilderten Sachverhatt in Absprache mit der

Metdebeauftragten des Kirchenkreises Hamburg-WesVSüdhotstein.

Fürsorgepfticht gitt atten Beteitigten gegenüber in gteichem Maße. Dazu gehört

auch die Wahrung der Persönlichkeitsrechte von Betroffenen und Beschutdigten.

. Eigenschutz

Wir denken an unsere eigene Betastbarkeit und muten uns nicht

mehr zu, als wir zu lösen im Stande sind. Dazu zählt eine persönliche oder

fachtiche Reflexion.

Entsprechend des Präventionsgesetzes der Nordkirche sind haupt- und ehrenamtIiche

Mltarbeiterlnnen verpftichtet, Übergriffe mit der unabhängigen Metdebeauftragten des

Ev.- luth. Hamburg-West/Südhotstein zu besprechen. Diese findet sich unter
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https://www. kirche-gegen-sexuatisierte-gewa[t.de/metdu ng-

intervention/ansprechpersonen/

Was wir tun, wenn wir als ehrenamtliche Person von einem Missbrauchsvorwurf in

der Gemeinde erfahren:

. Ruhe bewahren

Wir treffen in keinem Fat[ voreitige Entscheidungen. Wir konfrontieren niemanden

mit diesem Verdacht oder Vorwürfen, dazu bedarf es einer sorgfättigen,

fachtichen Vorgehensweise.

. Hinhören

Wir hören dem Menschen, der sich an uns wendet, aufmerksam zu, ohne zu

bewerten. Wir bestärken die Person darin, dass es richtig war, sich mitzuteiten.

. Schützen

Wir schützen Betroffene oder Dritte vor weiteren Übergriffen. Akute

Gefa h rensituationen sind unverzüglich zu beenden.

. Hitfe hoten

Wir wenden uns an einen/eine hauptamtliche Mitarbeiterln und ktären weitere

Schritte. Die unabhängige M eldebeauftragte des Ev.-tuth. Kirchenkreises

Hamburg-West/Südhotstein wird informiert. Diese ist zu finden unter

https://www. ki rche-gegen-sexuaIisierte-gewa[t.de/metd u ng-

intervention/ansprechpersonen/

. Eigenschutz

Wir denken an unsere eigene Betastbarkeit und muten uns nicht

mehr zu, ats wir zu [ösen im Stande sind. Dazu zäh[t eine persöntiche oder

fachtiche Ref[exion.

Fürsorgepflicht gitt atten Beteiligten gegenüber in gteichem Maße. Dazu gehört

auch die Wahrung der Persön[ichkeitsrechte von Betroffenen und Beschutdigten.
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Henning Schtotfetdt

04101 62821

pastor@kreuzkirche-pinneberg.de

Beschtossen vom Kirchengemeinderat der Ev.-Luth. Kreuz-Kirchengemeinde Pinneberg

der einer Sitzun g am 14.02.2024.

H- H".r.. (
Beauftragte Person der Kirchengemeinde

zum Schutz vor sexuatisierter Gewatt

Hitke Haack

04101 68155

buero@kreuzkirche-pinneberg.de

Pastor der Kreuz-Kirchengemeinde
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